
Zur Interpretation der „„Darstellung Jesu 1im Tempel“
1m TIriumphbogen VO Santa Marıa agglore

Von MARIA-BARBAR VO  Z

In den etzten Jahrzehnten hat sıch die Forschung eingehend miıt den
Mosaıken VO  —$ Santa Maria Maggıiore befafßt und versucht, S1e eiıner Deu-
LunNg zuzutühren Nachdem 1n sorgfältigen Arbeiten aufgewiesen wurde,
da{ß der Bau dieser Kırche 1n das Drittel des Jhdts datieren ist *
un: auch dıe Mosaikausstattung ın ıhrer Gesamtheit Adu>S dieser Zeıt
STAamMMtT steht U  3 auch fest, dafß die Mosaıiken sowohl des Langhauses
w 1e des Triumphbogens ein organısches Ganzes bilden un daher miıtelin-
ander in Beziehung setfzen sınd Diese Einheit beruht aber nıcht LU
autf bautechnischen und künstlerischen Erwägungen, sondern iın erster Linıe
auf theologischen Überlegungen, die die Voraussetzung für das Gesamtkon-
ZCDL der Wanddekoration bilden. Somıit 1St keıine Szene isoliert betrach-
teNn, S1e 1STt vielmehr auf ıhren Stellenwert 1m Gesamtwerk befragen.

Leider haben die Langhausmosaiken lange Zeıt nıcht solche Beachtung
gefunden w 1e die des Triumphbogens. Diese edauernswerte Lücke 1St 1U
ın eiw2 durch die Untersuchungen VO Brenk un Deckers 0 DC-
schlossen worden, die be] ıhren Arbeiten das Gesamtprogramm ıcht AUS
dem Auge verlieren, sondern dıie Verbindungslinien zwıschen den alttesta-

Hıer se]len VO:  3 den alteren Arbeiten ZENANNT: Rıchter ameron Taylor,
Ihe Golden Age of Classic Christian Art London > Wiılpert, Dıie römischen Mo-
saıken U, Malereien der kirchlichen Bauten VO bis Z K (Freiburg LA
412-512; Tat. —258 n 53—/3; ann tolgen nach einem oyroßen zeitlichen Abstand

Deichmann, Frühchristliche Kırchen 1ın Rom (Basel > Cecchellı, moOsaıcı
della basılica dı Marıa Maggıore (Turın > Karpp, Die Mosaıken 1n Santa Marıa
Maggıore Rom (Baden-Baden (Tafelband); Brenk, Die Mosaıiken VO:  - Santa
Marıa Maggiore Rom (Wiesbaden U, Wilpert Schumacher, Die röm1-
schen Mosaıken der kirchlichen Bauten VO bis Zu (Freiburg

Krautheimer S Corbett Frankl,; Corpus basılicarum christianarum Ro-
IN4ae (Vatiıkanstadt 55 tt

Vgl Byvanck, Das Problem der Mosaiken VO:  e} Marıa Maggıore, 1ın Fest-
schrift Hahnloser ZU Geburtstag 1959 (Stuttgart 15-26; Künzle, Per
un visıone organıca de1 mOsa1Ccı antıchi dı Marıa Maggıiore, 1n * £t1 Pontificıa
Accademıia Romana dı Archeologıa. Rendiconti /62) F5 31790

Liıteratur diesem Problem bei Schubert, Der politische Primatanspruch des
Papstes dargestellt Triumphbogen VO:  _ Santa Marıa Maggıore, 1n Kaıros (1971)
195 Anm

Anm
0  0 Der alttestamentliche Zyklus VÖO: Marıa Maggıore 1n Rom (Bonn
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mentliıchen Szenen des Langhauses und den neutestamentlichen des 'I'Trı-
umphbogens aufzeigen.

Der Triumphbogen 1St verschiedenen Aspekten interpretiert WOTI -
den Zu den Forschungen, dıie Brenk treten diejenigen VO  $

Schubert der 1n der Konzeption des Triumphbogens den politischen
Primatsanspruch des Papstes verwirklicht sıeht, un VO  z Deckers
der die römisch imperiale Gesinnung in den Mosaıken ausgepragt findet.

„Die Darstellung Jesu 1mM Tempel“ AUS dem rechten obersten Regıster
des Triıumphbogens, die eine recht unterschiedliche Interpretation ertfahren
hat 10 soll 1m Miıttelpunkt dieser Untersuchung stehen. Es wırd festzustel-
len se1n, inwıeweıt die bisherigen Deutungen der bıldlichen Darstellung gC-
recht werden der ob S1e e1ınes bestimmten Interpretationszieles willen

das Bild herangetragen werden. Be1 diesem Interpretationsversuch, der
verschiedene Schichten des Verständnisses aufzeigen will, 1St CS notwendig,
sowohl die theologische Gesamtkonzeption W1e auch die historischen Gege-
benheiten des Jhdts beachten, gegeneinander abzuwägen un: ıhre G-
genseıtige Durchdringung erkennen.

Zunächst erscheint CS angebracht se1N, eıne skizzenhafte Beschreibung
der Szene des rechten oberen Bildstreifens geben 1 Vor einer Arkaden-
reihe, die den Hıntergrund beherrscht un der Darstellung den Charakter
eines Innenhofs verleiht, heben sıch reı Personengruppen ab Auftf der lin-
ken Seıte erscheint Marıa, bekleidet MIt dem kostbaren Gewand einer fem1-

clarıssıma, un hält das Jesuskind 1ın erhabener Haltung auf dem Arm
In ıhrer Begleitung befinden sıch links der Außenseite Zzweıl Engel, die
rechte Hand Z Redegestus erhoben, deren Blick auf die Trau und das
ınd gerichtet 1St un die den Engeln des Verkündigungsbildes auf der
gegenüberliegenden Selite des Registers ÜAhneln. Daran schließt sıch eine
Dreiergruppe A die on eiınem alteren, graubärtigen Mann angeführt
wiırd, dessen rotorangenes Pallium ıh ohl WwW1e eın Vergleich MIt den

(Anm Orwort Anm 2330
Anm

(Anm. 305—310; greift damit auf ıne These zurück, die schon Grabar,
L’empereur dans V’art byzantın (Straßburg 1936 London 2415—2727 aufgestellt hat

S50 deutet Schubert (Anm. 205—-212, gestutzt auf Schuchert, Der
Jugend- Jesu-Zyklus VO:  e} Santa Marıa Maggiore Rom Aaus dem Jhdt 1n seiner Be-
ziehung den Apokryphen (Habil. masch. Mainz 105 ( der hervorhebt, daß die
Darstellung Jesu VOTLT dem nıcht nachweisbar se1 die Szene N!  cht als Darstellung,
sondern: 93 1st der und Christi, des Priesterkönigs, MIit seiner Kıirche: und 1st die
UÜbernahme der Herrschaft AUS den Händen der Kirche durch Petrus, den ersten Stellver-
treter Christi aut Erden, 1n der Hauptstadt der Kirche, 1mM christlichen Rom  «“

Ausführlich nachzulesen bei Brenk (Anm. 92
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anderen Szenen des Triumphbogens zeigt als Josef charakterisiert 12 Er
weIlst mıiıt seiner Rechten autf eine Frau, bekleidet mi1t einer Dalmatik un
einer den Kopf geschlungenen Palla, die ach links auf die Gruppe
zuschreitet. In ıhr sieht INan mıiıt Recht die Prophetin Anna 1 Zwischen
beiden überragt eın Engel, der den Begleitern der Jungfrau gerechnet
werden mußß, die Szene 14 Von diesen beiden Personengruppen, die die linke
Bildhälfte einnehmen, 1St die 1U  e folgende wen1g gegliederte Gruppe von
zwolf annern ın teilweise priesterlicher Gewandung deutlich 1
Von ıhnen hebt sıch 1Ur die Gestalt des Sımeon ab, der 1n leicht gebückter
Haltung ach links den anderen voranschreitet, mi1it Tunıka und Pallium
bekleidet 1St und dem Portraittypos Detrı1 entspricht 17 Dıie ıhm folgenden
Männer weısen miıt der leicht erhobenen Rechten auf den Tempel, der den
Abschlu{fß der Szene bıldet. Nur der drıtte, als einzıger Sanz sıchtbare
Mann, zeıgt mıt seiner rechten Hand auf Sımeon.

Interessant 1St der Tempel, der sıch auf einem hohen Podest erhebt,
dem reı Stufen hinaufführen, die Von eiınem Gıtter flankiert werden. Auf
den Tempelstufen sıtzen 7wel Taubenpaare. Über der Tempelfront, dıe VO  3
1er korinthischen Säulen gebildet wiırd, erhebt sıch ein Dreiecksgiebel, in
dessen Miıtte die Göttin Roma mıiıt Globus, Zepter un: Helm thront. Zw1-
schen dem mıiıttleren Säulenpaar 1St eine rechteckige Tür. iın der Z W el
rückgebundene Vorhänge un eıne Ollampe hängen, erkennen.

Schubert (Anm. 207 sieht allerdings 1n dieser Gestalt einen Repräsentanten des
Stammes Lev11. ML Therel, Une ımage de la ybille SUL V’arc triomphal de Saınte-Marıe-
Majeure Rome?, 1: (1962) 161 Anm schlägt VOT, diesen Mannn als Sımeon

deuten.
13 Schubert (Anm. 208 interpretiert diese Frau 1M Zusammenhang MIt Ambrosius-

texten als die Ecclesia. Die SESAMTE Gruppe erscheint ihr als die Vermählung Christi MIiIt
seiner Kırche 1n Anlehnung antıke Hochzeitsdarstellungen der dextrarum Iunctio0. Dazu
1St bemerken, dafß die Hände der beiden Personen nıcht ineinandergelegt werden. Au-
Kerdem esteht eın Unterschied ZW1S  en dieser Darstellung und den beiden Hochzeits-
szZECNEN des Langhauses (Moses und Sephora, und Rachel), die 1M Stil der antiken
dextrarum LUNCLLO gestaltet sind.

14 Vgl Brenk (Anm Brenk wendet sıch entschieden eine Überinterpre-
tatıon dieser Szene. Dıie Ahnlichkeit der Anordnung der Personen miıt der dextrarum
IuNnNCtLO antıker Vorbilder halt für einen kompositorischen Kunstgriff des Mosat1zısten.

Reekmans, La „dextrarum 1uncti10“ dans l’iconographie romaıne paleochretienne,
1n Bull de l’inst. 1St., belge de Rome 31 (1958) 2395 weIist nach, dafß diese Komposıition
schon 1MmM christianisiert Wal; vgl auch Wellen, Theotokos (Utrecht-Antwerpen

109
15 schließe mich der Deutung VO  e} Wellen (Anm 14) 104 U, Deckers (Anm

316
16 Byvanck (Anm. 1€ Komposition miıt der Zäsur zwıschen Anna und

Sımeon 1St ausgezeichnet“.
17 Wiılpert (Anm. T 482; Grabar (Anm 2725 Anm Z Brodsky, L’1cono-

graphie oubliege de l’arc ephesien de Saınte-Marıe-Majeure Rome (Brüssel 6 9
Wellen (Anm 14) 102} Sotomayor, Pedro le 1conografia paleocristiana ranada

121
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Wıe Schubert 18 bemerkt, steht die Gestalt des Sımeon 1m Mittel-
punkt der Bildkomposıition, das Interesse aller Personen, angezeıigt durch
ıhre Blickrichtung, konzentriert sıch jedoch auf Marıa mi1t dem iınd aut
ıhrem Arm als dem eigentlichen Beziehungspunkt.

I1
Irotz der eigenwilligen Gestaltung dieses Mosaiks, dıe die Beschreibung

hat deutlich werden lassen un die 1in der frühchristlichen Ikonographie
keine Parallele hat 19 ergeben sıch klare Hınweise auf das Lukasevange-
lium (& En un: auf Pseudo-Matthäus (C 15), die N als gerechtfertigt
erscheinen lassen, be1i dieser Szene VO  e} der Darstellung Jesu 1mM Tempel
sprechen zU Marıa und Josef erfüllen das (Gesetz des Herrn, s1e bringen das
ınd 1n den Tempel un: verrichten das vorgeschriebene Opfer, dargestellt
durch dıe 1er Tauben auf den Stutfen des Tempels 21 Dıie oreise Prophetin
Anna begegnet 1n ehrfurchtsvoller Haltung als dem Jesuskind, ıhr
folgt Sımeon, der die Priester un: Tempeldiener anführt, dıe W el-
len DA recht als die Vertreter des jüdıschen Kultes un des jüdischen Vol-
kes bezeichnet, da die ZESAMTE Szene die Offenbarung Christıi VOTLr seinem
eigenen olk und seıne Anerkennung durch dıie Repräsentanten dieses Vl
kes, Sımeon un: Anna, beinhalte. Für die Darstellung der zahlreichen r1e-
stier macht Brenk kompositorische Gründe geltend un denkt eine An-
lehnung die Vorbilder Aaus der profanen Kunst W1e€e die Staatsreliefs,
auf denen der Kaıiıser eım Opfer VO  3 eiınem großen Gefolge begleitet wiırd,
wobel jedoch die Ahnlichkeit lediglich eıne ormale ist; dennoch bleibt für
ıh das Priestergefolge problematisch, da CS nıcht AUS Texten erhoben WeI-
den annn Zö

Mır erscheint CS wichtig, darauf hinzuweısen, dafß ıcht allein der
Komposıtion willen diese große Anzahl be] SCHNAUCI Zählung sınd N

7zwolf D4 gewählt wurde. Die Gruppe mu{l vielmehr auf mehreren Ebe-
HNCN interpretiert werden. Die 7woölf Maänner, wahrscheinlich jüdische r1e-
ster 29 repräsentieren zunächst die 7wölf Stiämme Israels als die Zusammen-

18 (Anm. 209
19 Brenk (Anm Za
2() Vgl Wellen (Anm. 14) 101—102; Brenk (Anm. Di222
2A4 Bezüglıch der Problematik der Taubenpaare vgl Lk 2,24 U, DPs Matthäus l

(81 Tischendorf) U, arpp, Kanonische und aprokryphe Überlieferung 1M Triumph-
bogen Zyklus VO  3 Marıa Maggiore Rom, 1n Z (1966) Z

(Anm. 14) 102
D3 (Anm. 236 dagegen Deckers (Anm 306
D4 In dem Gefolge Sımeons sind (  Ö  8 Köpfte sichtbar, NUur angedeutet. ermasg darın

keine Architekturelemente erkennen.
25 Eınıge Männer 1M Gefolge Sımeons tragen die blaue lacerna ..  ber der Tunika,

werden die jüdischen Priester auf den Mosaiken des Langhauses ebenfalls dargestellt; vgl
Wellen (Anm. 14) 102
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fassung des alttestamentlichen Gottesvolkes Das olk Israel SC1INECI
Gesamtheit huldigt dem Messıas, der sich ıhm geoffenbart hat Deshalb
pafßt dieser Szene das Wort AaUuUSs Pseudo Matthäus „Gott hat sıch SC1NESs

Volkes ANSCHOMMCN, un: der Herr hat sCcC1MHN Versprechen erfüllt 27 ber
ach Lukas DFEISLT S1imeon das iınd ıcht 11Ur als Licht ZUur Verherrlichung
des Volkes Israel sondern auch als C111 Licht ZUur Offenbarung für die He1-
den 28

Wenn Sımeon 11U dıe Züge des Petrus wiırd damıt C1iNE Z W eife

Interpretationsebene siıchtbar DPetrus führt den Zug der zwoölf Apostel
0 der Vertreter des Gottesvolkes, der Gemeinde des ess1aAs der

Kırche, die A4aUS Juden und Aaus Heıden besteht 30 SOomıit 1ST CS nıcht NnOLWeEeN-

dig, 1 der Darstellung allein die Anerkennung Jesu durch das Judentum 31

nd ı Sımeon-DPetrus 1Ur den Repräsentanten der ecclesia CITICUMCISIONE

sehen 32 sondern dıe Aussage dieser Szene führt w elter Hıer werden
Z WEC1 Ebenen Z Deckung gebracht: das Gottesvolk des Alten und des
Neuen Testaments huldigt Christus, der seıiner Jugend als Herrscher
erscheint 33 Di1e Gestalt des S1imeon DPetrus wırd ZU Kontamıinationspunkt
un verleiht Gedanken der damaligen Zeıt Ausdruck der den lıbri
duo de VOCATLIONE geNTLUmM 34 faßbar wırd „der heilige Apostel DPetrus lehrt
da{ß 6S VOTL Gott keinen Unterschied 7zwıischen den beiden Völkern (Juden
und Heıiden) oibt WCNN SIC der Einheit des Glaubens zusammentin-

26 Rengstor}f Art ÖOMÖEXM, (1935) 221—3728
DA Ps Matthäus (81 Tischendorf) DiSLEAULE Deus plebem SA et implevit O:

NÜ. Dromıssıonem SA
28
Q Grabar (Anm 275 Anm macht E Anspielung auf die Apostel hne

weıter auf das Thema einzugehen Die Verbindung VO  3 Sımeon und Petrus 1IST AUS den
Apokryphen erklären nach Ev Jac 24 4 (48 Tischendorf) IST Sımeon Priester, nach
Ev Nıc (389 Tischendorf) 1ST Ö: Hoherpriester

3() Der Gedanke VON der Kirche als des 7weifachen Volkes begegnet sowohl bei
Ambrosius (expOs Luc 169 27 4 35 SAancLium De: templum, quod est
ecclesia, PSSC Conaenadaum, gratia Der sanctificationem Tavacrı Tudaeorum naAalLLoNUMAUE
popauli fructum SMOTLAUNIN Dpossıint habere merıtorum. Vgl auch eb  - D 32,4 2201
6,24 32,4 241 ]; f 193 32,4 370] . S, 32,4 als auch bei
Augustinus (z UaEeST. Luc 28 LE 35, 13501); Brenk (Anm 38 f

51 Brenk (Anm.
5 So Wellen (Anm 14) 102
33 Die Charakterisierung der Herrschaft Christi als königlicher Herrschaft kommt

besonders eutliıch der Hetoimasiedarstellung Mittelpunkt des Triumphbogens ZUuU

Ausdruck Vgl Beskow, Rex Gloriae, The Kingshıp of Christ the Early Church
(Stockholm

34 Diese AaNONYMCEC Schrift wiırd fälschlicherweise Ambrosius VO:  - Mailand zugeschrie-
ben hier 1ST Brenk (Anm 38 unbedingt korrigieren gehört jedoch 1115 Jhdt
Wahrscheinlich hat INall Prosper VO:  } Aqgquıtanıen als iıhren Vertasser anzusehen, der 440

LeoO als theologischer Berater die päpstliche Kanzlei EiINTIrAaTt Vgl de Letter,
St Prosper of Aquıtaine, The Call of all Natıons ncıent Christian VWrıters) (London

Dekkers (Hrg), Clavis Patrum Latınorum Sacrıs Erudıiri (1961) 528
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den.  C 35 In dieser Schrift, die 1m Umkreıs eOos entstanden ISt, wırd der
Bogen VO  S Petrus Apg 11, 16—1 ber akobus (Apg L5b
Sımeon geschlagen, der Juden und Heıden das Heıl verkündet, das 1in
Christus erschienen 1St J6 Die theologische Dımension, die der Sımeon-
Petrus Gestalt zugrunde lıegt, wırd gerade diesem Text deutlich.

Verständlich wırd annn auch der Zusammenhang zwiıschen diesem Mo-
saık un: dem sıch 1n unmittelbarer Nähe befindlichen el der Inschrift:
„plebi De1i“. Dıe plebs De umta{lt die ecclesia CIrcumcıisıOone un die
ecclesija gentibus, die symbolisch durch die Stäiädte Jerusalem und Beth-
lehem 1M Register des Triumphbogens dargestellt werden un nochmals
1n den Aposteln DPetrus und Paulus 1ın der Thronszene, 1n der der Triumph-
bogen x1pfelt, wıederkehren.

Die Szene der Huldigung des 7zweitachen Gottesvolkes steht aber ıcht
isoliert 1ın der Gesamtkonzeption. War auf der linken Seıite des Langhaus-
zyklus das Woachsen des Volkes Israel als die Erfüllung der Verheißung
Jahwes Abraham dargestellt, die 1n der Verkündigungsszene auf der
linken Seıite des Regısters des Triumphbogens ıhren Höhepunkt findet,

1STt der Sıeg, den das olk Israel miıt der Hıilfe Jahwes ber seıne e1In-
de erringt un: sıch die Macht Jahwes temden Völkern offenbart, das
Thema der rechten Bilderreihe des Langhauses, das sıch in den Szenen der
Huldigung, die der Herrscher un der Philosoph Christus darbringen, auf
der rechten Seıte des Triumphbogens fortsetzt 37

Durch die Inkarnation, die das Thema der Verheißung Abraham
aufnımmt, werden alle, die Christus glauben, Kindern Israels und
können das verheißene Erbe erlangen. Diesen Gedanken betont Leo
häufig ıIn seinen Predigten: „Abraham wurde der Stammvater aller Völker
un 1ın seınem Samen wurde der Welt der verheißene Segen zuteıl. Nıcht
MUT jene sınd Israeliten, die Fleisch und Blut ErZeEUZT hat, sondern alle, die

Kindes Statt ANSCHOMMECN wurden, gelangen 1n den Besıtz des für die
Kınder des Glaubens bestimmten Erbteils.“ Er kehrt ebenso 1n den Librı
duo de vocatıone gentium wiıeder: „Abraham hat eiıne zahlreiche Nach-

35 Libri duo de VOC. SCN. 2; (PL MALM9 D) docet beatus Petrus, GQUAM iındiscretus
apud Deum uLerque sit Dopulus, $1 ın unıtatem Aidei mbo convenerınt.

36 Libri duo de VO|  O SCH Z (PL 17 1120 Sımeon QUOGQUE ıLle, CL resbDonsum
eYalt Spirıtu SANCIO no  S C: DISUTUM morienm Driusquam uıderet Christum Domainı, de
salute OomMNLUM gentium GUAEC ın Christo relevabatur, haec dixit: 2, 29—372

&0 Vgl Deckers (Anm. 296—-301
38 erm. 26, 2 (B ’ UL Abraham fıeret OMNLUM. gentium Dater, ef ın

semıne e14S5 daretur mundo Drom1ssa benedictio;: nNecC hi tantum essent Israelitae, qQ4uOS
Sanguls et arYrOo genusset, sed ın DOossessıonem haereditatis fidez filiis Praeparatae, UNL-
Versitas adoptionis ıntraret. Vgl erm. 24, (PL 54, 204 hinc enım est quod OMILNUS
Abrahae aıt in semıine IMO benedicentur gentes; erm. 0 (PIC 54, 234 A/B)hoc credentes, dilectissimi, werı Christiani Ü  9 —er Israelitae, et ın Consortium Filiorum
De: veracıter adoptati; erm. F3 (L 54, 247 ntret, ıntret ın Dpatrıacharum familiam
gentium plenitudo, et benedictionem ın semıne Abrahae, QuUa falız CarNnıs abdicant, falız
Drom1sSLONLS accıpiant.
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kommenschaft allen Völkern. Das versprochene Erbe £Ällt nıcht mehr
die Söhne des Fleisches, sondern die Söhne der Verheifßung.“
Die Christen haben das Erbe des Gottesvolkes des Alten Testaments

Das Heilshandeln (sottes seınem olk währt VO Abraham Aa
sich durch Christus 1im Neuen Testament und 1mM Gottesvolk

fOrt, auch das 1St ohl die Aussage der Sımeon-Petrus Gestalt un ıhrer
Gefolgschaft 1n der Darstellungsszene, die somıt die Bilder der rechten
Seıite des Triumphbogens wıederum 7zusammenfaßt.

111
Von entscheidender Bedeutung für die gesamte Bildkomposition der

Darstellung Jesu 1St die Interpretation des Tempels, 1ın dessen Vorhof sıch
dıe Handlung der Huldigung vollzieht.

Selit Grabar 1n dem Tempel, in dessen Giebel die Göttıin Roma
thront, den VO  3 Hadrıan gegründeten Venus-Roma- Tempel auftf dem Fo-
u Romanum sah 4() un für seine These auf Münzbilder des Jahres DÜ
zurückgriff zumal sıch die Siäkularfeier dieses Jahres die Hoffnungen
aut die Erneuerung Roms knüpften haben alle nachfolgenden For-
scher 41 MI1t Ausnahme VO Brenk 42 sıch seine Meınung eigen gemacht
un: darauf basıerend Sımeon un seiıne Gefolgschaft als die duodecımvırı
erklärt, die diesem Tempel Dienst Da diese Priester Mitglieder der
römischen Senatorenfamilien WAarTcCll, geht Schubert iın dem Bemühen, die
„römische Machtposıition” aufzuzeigen, weıt, Sımeon-Petrus als NS
CAarıus urbis deuten, der dıe Senatoren der Stadt seınen Mınistern
NeNnNtT 4 Aufgrund des Roma- Tempels sieht s1€e 1n dieser Szene nıcht mehr
die Darstellung Jesu 1mM Tempel, sondern CS bleibt lediglich die römische
Ebene, der Empfang Christı durch das Imperium Romanum, erhalten 44

Diıiese Deutung scheint MIr aufßerst überzogen se1n, da mMı1t dem Weg-
fall des biblischen Bezuges dieses Biıld als einz1ges Aaus dem Rahmen des (Ges
SAMTtPrOgramms fallen wuüurde. Außerdem mMUu in  z} ın dem Roma- Tempel
nıcht unbedingt das konkrete Templum Urbis sehen, sondern vielmehr eıne
Verkörperung der Idee des Imperium Romanum, das 1ın die christliche
Heilsökonomuie einbezogen 1St 45 Denn die Verbindung der Inkarnatıon
Christı mMi1t dem Reich des Augustus geht in der Väterliteratur bis auf Or1-

30 Libri duo de VO|  O SCmHn Z (L F7 11106 C) sed ın MNL GQUAEC est 514b
caelo, multiplicatum Abrahae Orıretur, ın GUAM haeredum SuCCessionem NO  - filiz
CATNLS sed 2111 DromissLONLS ıntrarent.

40 (Anm. 9) DU R
41 So Wellen (Anm. 14) 103 f3 Schubert (Anm. 205 Deckers (Anm. 305—306
49 Brenk (Anm. sich ritisch mit Grabar (Anm. 9) auseinander und weist

seine Argumente miıt Gründen zurück.
43 (Anm. 4) Z
44 Ebd 705—209
45 Hınvweise auf diese Deutung be1 DEn (Anm
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7zurück 46 uch Eusebius 47 sah eıiınen inneren Zusammenhang 7zwiıschen
der Herrschaft des Augustus un der Geburt Christı, Ja für ıh WAar die PaX
Romana eıne Voraussetzung für das sıch ausbreitende Christentum 45 Die-
ser Gedanke taucht ebenfalls Begınn des Jhdts. be] dem Geschichts-
schreiber TOSIUS auf, der 1n Christus, geboren Z Zeıt des Census des
Augustus, eınen C1VIS Romanus sieht, der die Stadt Rom un das Imperium
ZUuUr Blüte gebracht und beschützt hat Nıcht anders deutet Leo die 1OM1-
sche Geschichte: die göttlıche Vorsehung jefß das römıische Reıich entstehen,
dessen Grenzen sıch erweıterten, da{ß alle Völker untereinander Nach-
arn wurden. Da S1e einer Oberherrschaft zusammengefaßßt WaricCchH,
konnte sich dıe Kunde des Christentums rasch ausbreıiten U

Da Schubert diese Stelle offensıichtlich CNIgSANgCN iSt; möchte
S1€e Leo I der angeblich 1in eiınem wesentlichen Punkt VO der Vätertradıi-
t10n abweıicht, eine Miıtarbeit dem Programmentwurf der Triumph-
bogenbilder absprechen ol Mıt eınen geschichtstheologischen Aussagen ord-
nNet sıch Leo jedoch 1n dıe bis autf Orıigenes hinahbreichende Tradition der
Väter eın

So kommen auch tür dıe Deutung des Tempels Z7wWwel Ebenen 1n Betracht.
Auft der erstien Ebene 1St CS 1mM bıblischen ontext dieser Szene der Tempel

Jerusalem. Auf der 7weıten Ebene ann der Tempel römıisches Kolorit
annehmen, da Christus Z Zeıt römischer Herrschaft geboren 1St, und das
GUe Gottesvolk seinen Weg durch die Geschichte 1MmM Imperium Romanum
ANtritE, das schon bei Orıgenes durchaus DOSItLV gedeutet wırd Indem die
römische Heilserwartung, die sıch in der Ekloge Vergils ausdrückte, MIt
der christlichen Z Deckung gebracht werden konnte, beginnen die Be-
oriffe Rom un Jerusalem mıteinander verschmelzen, W1e€e das in dem
Bild des Triumphbogens geschieht 92 Wenn INa  $ in den beiden Ebenen der

46 els M (GCS 27 158, 3—-11); vgl Peterson, Der onotheismus als politi-
sches Problem (Leipzig 1 u 91

47 Dem S 27 (GCS Z WOZ, 7/-11).
458 Dem 7! Z (GCS 2 9 $3Z, 7-18).

Adv Pa 6, Ds 428—429); vgl Obpelt, Augustustheologie und Augustus-
typologie, M ahrbuch tür Antıke und Christentum (1961) f.; F. Paschoud, Roma
aAeferna Etudes SUT le patrıotisme romaın dans l’occident latın l’epoque des grandes
1INVasıons (Rom 281-—283; Brenk (Anm.

50 erm. 82, (PIE UL autem huius ınenarrabilis gratiae Der
mundum diffunderetur effectus, OMANUM VELNUM dıiviına providentia draeDaravıt, CULUS
ad €OS ımites ıncrementa perducta SunNnLT, quıibus CUNCLATrTUM undıque gentium MLCLNA et

contıgua esse uUNLVeETSLLAS. Disposito NAMGHE divinıtus operı MmMaxXıme congruebat, ul multa
0 LTE confoederarentur ımper10, et 2t0 DerVLOS aberet populos praedicatio generalis,
qQu OS UNLUS teneret regımen CLULLATIS. ; Libri duo de VOC SCNHN. Z ( 1 1118 ad
CHULUS YeLl effectum credımus dprovidentia De: Romanı yegnı latıtudinem praephparatam, UL
natıones vocandae ad unıtatem corporıs Christi, DrIus ıure UNLUS ımperı CONSOCLATENTUT
ımpretatıs.

(Anm. 215
52 Vgl Kollwitz, Die Mosaiken AaUuUsSs Marıa Maggiore und die Sermones Leos des

Großen Heidelberg, Phıl Hıst. 17 Ü Deckers (Anm 2305
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Darstellungsszene dıe Einheit der Tradıtion VO  3 Altem und Neuem Testa-
mMent sıeht, dıie sıch in der Geschichte realisiert, braucht INan nıcht mehr den
Umweg der Deutung ber die duodecımviri gehen.

Wenn die Fıgur des Sımeon-Petrus eine Zzentrale Stelle innerhalb des:
Bildes einnNımMmMt un AXYyStus, der Bıschof VO  z} Rom, als se1n Nachfolger 1ın
der Inschrift 1n seiner unmıiıttelbaren Niähe erscheint, wırd damıt auch e1n1-
SCS ber das Selbstverständnıis des römischen Bischofs Begınn des

Jhdts AauSgeSagt. XYyStus trıtt als Bischof der plebs De Aun des
Gottesvolkes, des christlichen Volkes des Imperium Romanum. Als
Nachfolger des DPetrus ın Rom 1St der Führer dieses Volkes 93

Wıe das Bild Christi]ı kaiserliche Züge ANSCHOMMEN hat, W as die Mosa1-
ken VO Santa Marıa Maggıore beweısen, BErARr auch die Kırche das Erbe
des römiıschen Imperium Nıcht UMSONST weIlst LeoO daraufhın, da{f sıch
Petrus, der princeps der Apostel, in die Hochburg des römischen Reiches be-
gab, damıiıt das Licht der VWahrheıt, das Z Heil aller Völker enthüllt WULI-

de, on der Hauptstadt AaUS sıch wirkungsvoller ber die Erde aUS-

breıiten sollte 94 An die Stelle der Cäsaren sınd die Apostel DPetrus un: Pau-
lus ELreELCN, die den uhm Roms weıtertragen un: seıne Rolle als
mundi;ı eınes christlichen Imperium bestätigen 99 Dıie Romideologie, die 11
der VO  - Vergil verfaßten Aeneıs ıhren Ausgang nahm, wırd mı1ıt christ-
lıchem Inhalt gefüllt un: sSOmMıIt tragfähig, cQhristlichem Geschichtsbewufit-
se1ın Ausdruck verleihen. Vor diesem Hıntergrund an Leo die Apo-
stelfürsten als Z7welte Gründer Roms feıern, die das Imperium 1n das gOtt-
lıche Reich eingliedern 9

Unter diesem Gesichtspunkt kommt der sedes Petrı1 besondere Bedeu-
Lung Das Selbstverständnıis des römischen Bischofs außert siıch 1ın der
Primatsıidee, die 1m Jhdt VOrFr allem durch Innozenz I der Rom als
eccles1arum bezeichnet 7 un: durch LeoO VerRLLEeLEN wırd Fuür Leo 1St
DPetrus nıcht 1Ur der Ahnherr des römiıschen Stuhles, sondern gleichzeitig

53 Brenk (Anm n Deckers (Anm. 308; Schubert (Anm. DE - Wellern
(Anm. 14) 1185

54 erm 6203 (PE 54, 474 beatissımus Petrus princeps apostolicı OYdinıs ad
Romanı destinatur ımperı, UE Iux meryıtatıs GHAC ın omNıLUuM gentium revelabatur salutem,
efficacıus ab 1DSO cCapıte Der mundı COTDUS effunderet.

erm 82, 1 (PE‚D— 423 ıstı SUNE quı Le ad hanc glorıam Drovexeruntl,
UE ZENS SAancCLA, opulus electus;, C1LULLAS sacerdotalıis et reg1a, Der $ACYTYAam, beatı Petrı sedem

orbis effecta, latıus draesideres religione dıivina GUAM dominatıione terrena
56 erm 52, 1 (PIE ıstı enım SUuUNLET DL Der q OS t1D:i evangelıum Christi,

Roma, rvesplenduit ıstı un sanctı Datres 41 verique astores, guı fe regnıs coelestibus
inserendam multo melius multoque felicius condiderunt, GuAaMm IL: QuOTUM studi0 prıma
mOenıum LHOTUM Jundamenta locata SUNT.

97° Ep. /a ( 2 9 B7/
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der Priımas aller Bischöte 985 Petrus SE Aı auserwählt, das aupt aller
berufenen Völker, aller Apostel und aller Vater der Kirche se1nN, 1St
ıhr Lenker 99 In seıner sedes leben sowohl seıne W 1e€e auch seıne AaUuUCc-

Orıtas fort 60. miıt dieser Ausdrucksweıise nımmt Leo die Terminı auf, die
se1it Augustus 61 1n den offizıellen Verlautbarungen römischer Kaiser ımmer
wıeder auftauchen 62 un bekundet damıt die Fortführung der imperialen
Idee Andererseıts Wr diese Terminologie schon vVvon Cyprıan für das
Bischofsamt in Anspruch>worden 63 da{ß sıch auch iın diesem
Fall römische Iradıtion MmMIt cQhristlichem Gedankengut verbunden hatte. Fur
die Zeıtgenossen Leos sicher beide Elemente on tragender Bedeu-
tung

Auf dem Konzıil VO  =) Chalkedon versuchte Leo durch seine Legaten dem
Prımat des römischen Bischofsstuhls auch 1M östlıchen Reichsteil Geltung
verschaffen, enn „durch den selıgen Apostelfürsten DPetrus besitzt dıe hei-
lige römische Kırche dıe Oberhoheıit ber alle Kırchen des SanzZCH Erdkrei-
ses  C6 64 W ıhm jedoch 1Ur teilweise gelang. Die römische Lehrautorität
tand ZW ar eın bis dahın ıcht erreichtes Ma{iß Zustimmung, die Zustän-
digkeıt Roms 1n Fragen kirchlicher Disziplin un Jurisdiktion konnten die
Legaten jedoch ıcht durchsetzen 65

Da CS dabej mehr geht als L1LLUTr diıe Behauptung einer Machtpo-
S1t10N oder die Durchsetzung einer Herrschaftsideologie 66 verdeutlicht eın
anderer Gedanke eOSs obwohl Rom durch seıne Sıege se1ın Herrschatts-
gebiet erweıterte, hat esS durch seine Krıege iıcht das erreıicht, W as dıe PaX
christi1ana vermochte 67 Die PaxX christiana überhöht die Herrschattsidee

558 erm. D (PE 54, 147 $2 pietatem huius fficı iın GuUO adesse dıignatı SuNntT,
el (SC Petro) principalıiter deferunt, GOUECHE NO  S solum huius sedis draesulem, sed eLt OMNLUM
episcoporum nNOUETMU. ESSIE prımatem.

59 erm. 4, (PL 54, 149 e de FtOLO mundo NS Petrus elıgıtur, quı et
unNLVeErsarum gentium VOoCatLLoNL et omnıbus apostolis el CUNCLILS ecclesiae patribus Drae-
DONALUT ; UL QuUAMULS ıN populo De: multı sacerdotes Sint multique SLOTES,
roprıe Petrus,; quOS principalıter regıt et Christus.

60 erm. d (L 54, 146 C)
61 Monumentum Ancyranum (hrsg W Tn Mommsen Berlin 185853 Aalen

86) post ıd LemDuSs auctoriıtate omnıbus Draestitt, potestatiıs au nıhılo mplıus habuz
GK am cetert, gur mıihr QuUOGUE ın magıstratu collegae Juerunt.

62 Stockmeier, „Imperium“ beı Papst Leo dem Großen 1n ! Studia Patrıistica 3,
78) (Berlin 415

63 Ep 59, 18; 7 Z. &: fDi ZE vgl Lütcke, „Auctoritas“” bei Augustin (Stuttgart
f.; Rıng, Auctoritas bei Tertullian, Cyprıan und Ambrosius Cassıc1a-

CUu. 29) (Würzburg
64 Ep 632 (PL 54, 881 UL SiCHt per beatıssımum Petrum apostolorum prın-

cıpem $AaCrosanctia ecclesia Romanad enereit SuU‚D tot14s mundı ecclesias Drincıpa-
LUM vgl Deckers (Anm. 2309

65 Vgl Schwartz, ACO Z 1y 8994
66 SO Schubert (Anm. 210 U, 2725
67 erm. 82, 1 ( 54, 4723 GUAMUVLS enım multiıs au ULiCLOTLLS 1445 ımperı F1

erra marıque protulerıs, MINUS esti quod tb: bellicus labor ubdidıit GUAM quod DAX
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Roms, enn sS$1e bleibt iıcht auf den geographischen Bereich des Imperium
Romanum beschränkt, sondern erhebt eınen unıversalen Anspruch, der
yesichts der historischen Realıtät des Jhdts L1LULr verständlich ISt. Diese
Friedensleistung, die der antıken Romideologie zugrunde lag, erscheint
gleichzeitig als eine Erfüllung der alttestamentlichen Weıissagungen VO
Völkerfrieden 68 Für diese DaX christiana trıtt Leo e1n, als 4572 die
Aufgabe des untergehenden weströmiıschen Kaıisertums übernimmt, Attila
entgegenzıeht un: eıne zweıte Plünderung Roms verhindert 69 Dadurch
motıvıert 1St auch se1ın Eingreifen 455, wenıgstens das Morden un
Brandschatzen Roms durch Geiserich abwehren ann 70

Wenn WIr den Mosaıken VO  $ Santa Marıa Maggıore zurückkehren,
1St 1n der Szene der Darstellung Jesu 1m Tempel auch der Anbruch der

mess1anıschen Heıilszeit als Erfüllung alttestamentlicher Verheißung
hen Gleichzeitig wırd der Gestalt des Sımeon-Petrus als Anführer des

Gottesvolkes eıne entscheidende Aufgabe 1mM christlichen Imperium
zugewı1esen.

Da die Bildszenen des Triumphbogens 1n Beziehung zueinander
stehen, erhebt sıch die rage nach der inhaltlichen Bedeutung der Bildfolge
des SanzCch erstien Regıisters: dıe Verkündigung aut der linken und die Dar-
stellung 1mM Tempel auf der rechten Seıite.

Beachtenswert erscheint mIr, da{fß die oberste Zone VO  3 Zzwel tempelar-
tigen Gebäuden eingeschlossen wiırd. Das Haus des Verkündigungsbildes
verschließt eın Giıtter, das Gıtter des Tempels ın der Darstellungsszene 1St
weıt geöffnet. Das Gebäude des Verkündigungsbildes hat eiıne recht er-
schiedliche Deutung erfahren. de Bruyne sah darın eıne Anspielung autf
das verborgene Leben Marıas un den „hortus conclusus“. Schubert
meınte, dieses Gebäude repräsentiere den königlichen Stamm Juda un gebe
eiınen 1inweIıls autf den Stammbaum Christ]. Brenk 73 schließlich bietet
Trel Lösungsmöglichkeiten Wohnhaus Marıens, der Tempel, für dessen
Vorhang Marıa ach der apokryphen Überlieferung {4 den Purpurfaden
christiana subiecit.; vgl Prosper, Carmen de ingratis (PL T, U, Libri duo de VOC,
SCn Z Z 1118 Quamvıs gratia christiana NO  _ nia szEt eosdem imites
habere au OS Roma, multosque 1am dopulorum SCeEDLTO CYUCLS Christi Tla subdiderit, qQu OS
armıs SULS ısta no  S domuauit. Quae amen per apostolicı sacerdotu princıpatum mplior facta
est TCEe religionis, GUAM solıo potestatıs.

68 Vgl Brenk (Anm. 28 Micha 4, R Jes Z Dn
69 Prosper, Chron ad ann. 4572 Chron mın. 1, 487
7U Prosper, Chron ad A1111, 455 Chron. mın. 1 484
vn Nuove ricerche iconografiche SUu1 mOsa1cı dell’arco trionfale di Marıa Maggiore,

1! Rıv (1936) 245
(Anm 4) 201: vgl dies., Christus, Priester und König. Eıne politisch-theologische

Darstellungsweise 1n der frühchristlichen Kunst, in Kaıros (1973) 20.1—262
(Anm 11

74 Vgl DPs Matthäus A (71 Tischendorf).
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spinnt, oder auch lediglich ein „optisches Gegenstück“ ZU Tempel rech-
ten and der „Darstellung Jesu 1mM Tempel“.

Ich bın der Meınung, da{ß nach dem geschichtstheologischen Konzept,
das der Komposıtion zugrunde lıegt, 1er mehr ausgesagt werden soll Die
Geschichte des Alten Testaments, die die Bilder des Langhauses illustrieren,
1STt die Zeıt der Hoffnung und des verborgenen Ratschlusses Gottes; das
Heil 1STt LLUT wenıgen Gläubigen offenbar. Deshalb 1St 6S sinnvoll, den
Tempel der linken Seıite miıt verschlossenen Türen darzustellen. Mıt der
Inkarnation Christıi, die das Verkündigungsbild versinnbildlicht, un se1-
He Auftreten 1ın der Geschichte, das die Darstellung 1mM Tempel Z
Ausdruck bringt, sınd Haeil un: Rettung für alle Menschen erschienen; da-
her die geöffneten Gittertüren des rechten Tempels. Beide Gebäude siınd
Symbole des christlichen Geschichtsverständnisses, die Zeit VOT Christus,
das Ite Testament, links un: die Zeit ach Christus, das Neue Testament,
rechts.

Nıcht UMSONSLT Sagt LeoO 1n seiner Weihnachtspredigt, die Symbole
un 1Ns Dunkel gehüllten Geheimnisse könnten 1Ur einen geringen eıl der
Menschen BELLCHS WenNnn nıcht Christus das, W 4s schon lange 1mM Verborgenen
1ın Aussıcht gestellt Wafl, durch seıne Ankunft verwırklichen wurde. Das
Christusereign1s brachte, solange er noch in Aussıcht stand, 1LLUTE wenıgen
Nutzen, nachdem CS jedoch Wirklichkeit geworden Wal, unzählig vielen 15

Dıie Bildfolge der obersten Zone legt 1ın ıhrer Aussage auch den Akzent
autf die historische Realıtät des Erscheinens Christı.

Vor dem Hintergrund der geistigen Sıtuation ın Rom Begınn des
Jhdts. 1St dieser Gesichtspunkt ıcht unerheblich. Obwohl das Heıdentum

ın der Schlacht Frigidus 2304 seine entscheidende Niederlage erlitten hat-
LE, Wr die Opposıtion das Christentum in den einflußreichen röm1-
schen Senatorenfamılıien, die VO Neuplatonismus gepragt 9 noch
keineswegs verstumm Außerdem yab CS in Rom dieser Zeıt och eıne
bedeutende manıchäische Gemeıinde, dıe sıch Leo 1n mehreren Pre-
digten wendet /6 Di1e Bılder des Regısters veranschaulichen geradezu
einen Gedanken eOs 1am CrgZO 110OS$ 1O0O S12N1S imagınıbus d ftiıdem
deducımur, sed evangelica historia confirmatı, quod factum credimus, ado-

C

SE quaniam hominum portionem figurae ıllae er75 erm. 24, 1 (L
mysteria obumbrata salvarent, NLSL longa el occulta DromM1LSSa aAdventu SO Christus
ımpleret, e qguod FUNC DAaUCIS credentibus yofuit faciendum, INNUMENTLS 1am fidelibus DTO-
desset effectum; vgl Libri duo de VOC SCn Za (PL 1/ 1420 B) Hıs et alııs test1mon11L5s
scrıpturarum demonstratur ıstam ditissiımam, benignissimam gratiam aua ın NOVLSSLMO mundı
LlLempDore gentes ın VESNUM Christz V  9 prioribus saeculis ın occulto De:
absconditam fuisse consiılıo.

76 erm 16, (PL 54, Ays 226 (PL 54, 198 C) 34, 4 (Dı ’ 42, 4 (PL
54, 278 B)s 76, ( 54, 408

dr erm 2 $ (PL 54, 204
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Wiıe die Bildszenen des Langhauses un: des Triumphbogens in der
HetoLjmmnasıe oıpfeln, vollzieht sıch auch die Geschichte als Heilshandeln
(Jjottes seınem olk 1n verschiedenen Perioden. Das Geheimnis des
Heıls wurde 1m Antfang verheißen die Biıldfolge des Alten Testaments),
7ing Ende der festgesetzten eıt 1n Erfüllung (dıe Bilder des Triumph-
bogens) un: kulminiert Ende der Zeıt In Christus, ohne Ende
währen (Thronszene) 18

Nıcht imperi1ale Gesinnung oder machtpolitisches Kalkül bestimmen das
Bildprogramm VO  3 Santa Marıa Maggiore, sondern ein christliches (je-
schichtsverständnis, das sowohl 1n der biblischen Ww1e auch 1ın der römiıschen
"Iradıtion verankert iSE Die Verschmelzung VO  e antıkem un: christlichem
Gedankengut hat 1er ıhren bildhaften Ausdruck gefunden.

78 Leo, erm. Zr 1 (L 4, 193 ryeDaratur enım nobis salutıs nOSLIYrAae ILN:
revolutione sacramentium, ab InNıELO Dromiıssum, ın Jine redditum, SINE fine


